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Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo
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9 9 9 9eichnet die dritte Kriegsanleihe.
Abermals ergeht an das geſamte deutſche Volk

die Aufforderung
Schaſft die Mittel herbei, deren das
Vaterland zur weiteren Kriegführung
notwendig bedarf!

Seit mehr als Jahresfriſt ſteht Deutſchland
einer Welt von Feinden gegenüber, die ihm an
Zahl weit überlegen ſind und ſich ſeine Vernichtung
zum Ziel geſetzt haben. Gewaltige Waffentaten
unſeres Heeres und unſerer Flotte, großartige wirt
ſchaftliche Leiſtungen kennzeichnen das abgelaufene
Kriegsjahr und geben Gewähr für einen günſtigen
Ausgang des Weltkrieges, den in Deutſchland nie
mand gewünſcht hat, auf deſſen Entfeſſelung aber
die Politik unſerer heutigen Gegner ſeit Jahren ziel
bewußt hingearbeitet hat. Aber noch liegt Schweres
vor uns, noch gilt es, alles einzuſetzen, weil alles
auf dem Spiele ſteht. Täglich und ſtündlich wagen
unſere Brüder und Söhne draußen im Felde ihr
Leben im Kampfe für das Vaterland. Jetzt ſollen
die Daheimgebliebenen neue Geldmittel herbeiſchaffen,
damit unſere Helden draußen mit den zum Leben
und Kämpfen notwendigen Dingen ausgeſtattet
werden können. Ehrenſache iſt es für jeden, dem
Vaterlande in dieſer großen, über die Zukunft des
deutſchen Volkes entſcheidenden Zeit mit allen
Kräften zu dienen und zu helfen. Und wer dem
Rufe Folge leiſtet und die Kriegsanleihe zeichnet,
bringt nicht einmal ein Opſer, ſondern wahrt zu
gleich ſein eigenes Jntereſſe, indem er Wertpapiere
von hervorragender Sicherheit und glänzender Ver
zinſung erwirbt.

Darum zeichnet die Kriegsanleihe! Zeichnet
ſelbſt und helft die Gleichgültigen aufrütteln! Auf
jede, auch die kleinſte Zeichnung kommt es an.
Jeder muß nach ſeinem beſten Können und Ver
mögen dazu beitragen, daß das große Werk gelingt.

Von den beiden erſten Kriegsanleihen hat man mit
Recht geſagt, daß ſie gewonnene Schlachten be
deuten. Auch das Ergebnis der laut nächſter Be
kanntmachung des Reichsbank Direktoriums zur

eichnung aufgelegten dritten Kriegsanleihe muß
ſich wieder zu einem großen entſcheidenden Siege
geſtalten

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 30. Auguſt.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Truppen des Generals v. Below ſtehen im
Kampfe um den Brückenkopf ſüdlich von Fried-
richſtadt.

Jn den Kämpfen öſtlich des Njemen hat die
Armee des Generaloberſten v. Eichhorn die Gegend
nordöſtlich von Olita erreicht; es wurden weitere
1600 Gefangene gemacht und 7 Geſchütze erobert.

Jn der Richtung auf Grodno wurde Lipsk
(am Bobr) erſtürmt, der Feind zum Aufgeben des
SidraAbſchnitts gezwungen und Sokolka von uns
durchſchritten. Der Oſtrand der Forſten nordöſtlich
e von Bialyſtok iſt an mehreren Stellen
erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Jm BialowieſkaForſt wird um den Uebergang
des oberen Narew gekämpft.

Gratis-Heilage

Woechenblatt für Annaburg
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Die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Truppen des Generaloberſten v. Woyrſch warfen
den Feind aus ſeinen Stellungen bei Suchopol
(am Oſtrande des Forſtes) und Szereſzowo; ſie
ſind in ſcharfer Verfolgung begriffen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Um den Rückzug ihrer rückwärtigen Staffeln
durch das Sumpfgebiet öſtlich von Pruzang zu er
möglichen, ſtellten ſich die Ruſſen geſtern in der
Linie Poddubno-Gegend ſüdlich von Kobryn noch
einmal zum Kampfe Sie wurden geſchlagen, trotz
dem ſie bereits abmarſchierende Teile wieder in den
Kampf warfen.

Auch die Fortführung des in der Kriegsgeſchichte
aller Zeiten unerhörken Vorfalles, zum Schutze der
flüchtenden Armeen die auf dem Rückzuge mit fort
geſchleppte Bevölkerung des eigenen Landes zu
vielen Tauſenden, hauptſächlich Frauen und Kinder,
in unſere Angriffe hineinzutreiben, nützte ihnen nichts.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Zerſtörung einer engliſchen Benzolfabrik
durch ein V-Boot.

W. T.B. Berxlin, 27. Auguſt. (Amtlich.) Am
16. Auguſt hat eines unſerer V-Boote die bei Har
rington an der Jriſchen See liegende Benzolfabrik
einſchließlich des Benzollagers und der dazugehö-
rigen Hochöfen durch Geſchützfeuer vernichtet. Die
Werke ſind mit hoher Stichflamme in die Luft geflogen,

Die ſeinerzeit in der engliſchen Preſſe aufgeſtellte
Behauptung, daß ein deutſches U-Bvot die offenen
Städte Harrington und Whitehaven beſchoſſen habe,
iſt unzutreffend. Dasſelbe V-Boot wurde am 15.
Auguſt in der Jriſchen See von einem großen Paſ
ſagierdampfer, anſcheinend der Royal Mail Steam
Company angehörend, beſchoſſen, obwohl es ihn
nicht angegriffen hatte. Es wird ausdrücklich feſt
geſtellt, daß das Handelsſchiff von ſeinen Geſchützen
alſo zum Angriff, nicht zur Verteidigung Gebrauch
machte.

Die engliſche Admiralität hat am 27. Auguſt
bekannt gegeben, daß ein deutſches V-Boot von
einem engliſchen Waſſerſflugzeug bei Zeebrügge voll
ſtändig zerſtört und vernichtet worden ſei. Dieſe
Nachricht iſt unzutreffend. Das U-Boot iſt von
einem Flugzeug angegriffen, aber nicht getroffen
worden. Es iſt unverſehrt in den Hafen zurückgekehrt

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
gez. Behnke.

Joſfre kündigt den Winterfeldzug an.
Haag, 29. Aug. Joffre hat einen Armeebefehl

erlaſſen, in dem er ſeinen Truppen die Notwendig-
keit eines neuen Winterfeldzuges ankündigt. Ge
wiſſermaßen als Troſt iſt dieſer Ankündigung die
Mitteilung beigefügt, daß dieſer Winterfeldzug ſich
zum größten Teile in der Rheingegend abſpielen
werde.

Sedan 1915.
Zum 45, Male jährt ſich der Tag, an dem auf

den Gefilden von Sedan die Mannen aus allen
deutſchen Gauen die Scharen des letzten Franzoſen
kaiſers niederrangen und den Grund legten zur
Schaffung des neuen deutſchen Reiches und in wei
terer Folge auch zur Schaffung des engen Bünd
niſſes zwiſchen dem neuen deutſchen Reiche und der
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behauptet werden konnte.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
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und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden,

S. Jahrg.
großen Doppelmonarchie. Der Sedantag iſt daher
auch nach keiner Richtung hin irgendwie verblaßt,
jaſer hat gerade durch die gewaltigen Erfolge, die
die deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Heere ge
meinſam während dieſes Krieges ſchon errungen
haben, eine erhöhte Bedeutung erhalten, denn heut
umſchlingt alle von dem Südgeſtade des baltiſchen
Meeres bis an das Geſtade der Adria, von den
Vogeſen bis an die Berge Siebenbürgens ein ge
meinſames feſtes Band. Noch weilen ja viele unter
uns, die an dem Siegeszuge der deutſchen Heere
1870/71 teilgenommen haben und von unſeren großen
Heerführern der Gegenwart waren es ja ein Hinden
burg und andere, die ſich damals ſchon auf das
beſte bewährten. Vor Jahresfriſt aber war es von
neuem, daß um Sedan herum ſiegreiche Kämpfe
mit unſeren weſtlichen Feinden ausgefochten wurden.
Auch vor Jahresfriſt war es bei Sedan ein gewal-
tiges Ringen. Die Höhe, auf der am 1. September
1870 König Wilhelm den grandioſen Kampf ver
folgte, ſie war im Vorjahre am 27. Auguſt heiß
umſtritten. Fünfmal mußten an dieſem Tage deutſche
Regimenter zum Sturme anſetzen, ehe ſie von ihnen

Und das heiße Ringen
um Sedan herum währte bis in die erſten Sep
tembertage hinein. Am 2. September des Vorjahres
war es ferner, daß die erſten, ruſſiſchen franzöſiſchen
und belgiſchen Kanonen in die Hauptſtadt des Rei
ches im Triumphzuge eingebracht wurden und in
den letzten Auguſttagen war es, daß Hindenburg
in der dreitägigen Schlacht bei Tannenberg die ge
waltige ruſſiſche Narewarmee vernichtete, daß in der
Schlacht bei Zamosc-Komarow die öſterreichiſchun
gariſchen Truppen Sieger über die Ruſſen unter
Plehwe blieben, daß ſie ihnen über 20000 Gefangene
und faſt 200 Geſchütze abnahmen. Ja die Siege
vor Jahresfriſt waren nicht minder große wie der
bei Sedan im Jahre 1870 und wenn ihre Folgen
auch gegenüber den Feinden nicht die analogen
waren, ſo lag dies keineswegs an dem Heldenmute
unſerer braven Truppen. Sie haben vielmehr eben
ſo gewaltiges, ja ſogar, wenn man an die ſpäteren
Winterkämpfe im Oſten und Weſten denkt, noch ge
waltigeres geleiſtet. Der Sedantag, der in deutſchen
Landen alljährlich feſtlich begangen wurde, er iſt
nun auch für Oeſterreich- Ungarn ein Tag des ehren
vollen Gedenkens geworden und er iſt damit ein
Tag geworden, an dem Deutſche und Oeſterreicher
und Ungarn gemeinſam gedenken können ihrer
Heldenſöhne, an dem ſie immer feſter das Band
zwiſchen ſich geſtalten können, ein Tag, an dem die
Glocken hinaus in die Lande künden können von
den gewaltigen Siegen unſerer Waffen, von dem
treuen Zuſammenhalten der Völker der beiden Zen
tralmächte. Darum danket Gott dem Herrn und
ſtrömt am Sedantage von neuem in die Kirche,
laßt an ihm die Fahnen wehen von Kirchen und
Staatsgebäuden, von Euren Heimſtätten zur Ehre
derer die vor 45 Jahren dahin ſanken und derer,
die in dieſem Kriege den Heldentod erlitten und
derer, die noch ſtehen vor dem Feinde, um uns zu
erkämpfen unſer herrlichſtes Gut, den Frieden! So
ſollen denn Vaterlandsliebe, Dankbarkeit und deutſche
Treue, das wollen wir auch heute wieder aufs neue
geloben, uns immerdar den Weg weiſen, den wir
zu gehen haben. Und vor allem ſoll am diesjäh
rigen Sedantag uns alle der eine heiße Wunſch er
füllen, daß Gott auch ferner unſere Waffen ſegnen
und es uns gelingen möge, einen Frieden zu er
kämpfen, der uns gegen erneute Ueberfälle neidiſcher
und mißgünſtiger Feinde ſicher ſtellt und der gern
und freudig gebrachten Opfer wert iſt, die dieſer
Weltkrieg von uns fordert.
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Politiſche Rundſchan.

Deutſches Reich. Freudige Ereigniſſe und hohe
nationale Empfindungen erfüllten in den letzten
Tagen das öffentliche Leben Deutſchlands in einer
Weiſe, wie es die Weltgeſchichte noch nicht ſah.
Jmmer mehr klärt ſich auch dank der erhabenen
Kundgebungen unſeres verehrten Kaiſers, ferner
dank der Reden des Reichskanzlers und auch dank
der vom nationalen Geiſte der Einigkeit und des
Opfermutes erfüllten Verhandlungen des Reichs
tages während ſeiner letzten Tagung und vor allen
Dingen auch dank des Heldenmutes und der Siege
unſerer tapferen Streiter im deutſchen Volke immer
mehr das Bewußtſein auf, daß eben das deutſche
Volk durch dieſen gewaltigen Krieg ſich eine hohe
Kulturmiſſton zu erfüllen die Aufgabe ſtellen muß.
Der Wahrheit und der Freiheit zu dienen und
künftig ein Hort des Friedens zu ſein, das iſt die
von der Vorſehung dem deutſchen Volke auferlegte
Miſſion. Dieſelbe wurde auch in herrlicher Weiſe
durch die Anſprache gekennzeichnet, mit welcher der
Präſident des Reichstages Dr. Kaempf am Schluſſe
der letzten Sitzung des Reichstages am Freitage die
Reichstagsabgeordneten verabſchiedete Verheißungs
voll mag auch nach den Worten des Präſidenten
des Reichstages die Jnſchrift klingen, welche nun
auf Anregung des Reichskanzlers am Reichstags
gebäude angebracht wurde und die da lautet:
Dem deutſchen Volke!

Aus der letzten Sitzung des Reichstages
vom 27. Auguſt iſt noch zu berichten, daß der Geſetz
entwurf betreffend Aenderung des Vereinsgeſetzes
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion in zweiter
und dritter Leſung angenommen wurde. Auch die
Reſolution betreffend den Belagerungszuſtand wurde
in Verbindung mit dem Antrage, daß beim Vor-
liegen mildernder Umſtände nur Haſt oder Geld
ſtrafe erkannt werden ſollte, angenommen. Auch
der Antrag des Abgeordneten Erzberger von der
Zentrumspartei, daß die Familienunterſtützungen
noch drei Monate über den Zeitpunkt hinaus weiter
gezählt werden ſoll, von dem an die Hinterbliebe-
nen Unterſtützung beginnt, wurde einſtimmig ge
nehmigt. Nach Erſchöpfung der Tagesordnung
verlas der Stellvertreter des Reichskanzlers, Staats
miniſter Dr. Delbrück die kaiſerliche Botſchaft, durch
welche der Reichstag bis zum 30. November ver
tagt wird.

Ueber die neu aufzulegende deutſche Kriegs
anleihe erfährt man, daß ſie wiederum zu 5 Prozent
aber mit dem Kurſe von 99 Prozent aufgelegt
werden ſoll (ſiehe die Bekanntmachung des Reichs
bankdirektoriums in nächſter Nummerſ.

In der letzken Sitzung des Hundesrats
gelangten zur Annahme Der Entwurf einer Ver
ordnung über die Vornahme einer Viehzwiſchen
zählung am 1. Oktober 1915, der Entwurf einer
Verordnung über ein Schlachtverbot für trächtige
Kühe und Sauen, der Entwurf einer Verordnung
über den Verkehr mit Zucker im Betriebsjahr 1915-16,
der Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend die
Ausprägung von 5Pfennigſtücken aus Eiſen, der
Entwurf einer Verordnung über den Verkehr mit
Hülſenfrüchten, die Vorlage, betreffend die Herab
ſetzung der Kontingente der Zündwarenfabriken für
das Betriebsjahr 191516, der Entwurf einer Be
kanntmachung, betreffend die Angeſtellten-Verſicher
ung während des Krieges, und die Vorlage, be
treffend Außerkraftreten der Bekanntmachung über
die Höchſtpreiſe für Speiſekartoffeln vom 15. Fe
bruar 1915.

Anläßlich des Jahrestages der Schlacht bei
Tannenberg, in welcher es der genialen Leitung
der deutſchen Truppen unter dem Generalfeld
marſchall v. Hindenburg gelang, mit nur 80000
Mann tapferer deutſcher Streiter 250000 Ruſſen
vernichtend zu ſchlagen, hat der Kaiſer ein herzliches
Dankſchreiben an den Feldmarſchall gerichtet und
ihm kundgegeben, daß das zweite Maſuriſche Jn
fanterte Regiment Nr. 147 künftig den Namen Jn
fanterie Regiment Generalfeldmarſchall Hinden
burg“ zu führen hat.

Zum Jahrestage

der Schlacht von Tannenberg.
28. Auguſt 1915.

Entblöße dein Haupt, deutſches Volk, vor der
ſchlichten Größe deines Retters! Vor Hindenburg,
dem Ruſſenſieger, dem Befreier Oſtpreußens!
Preußenland, Tannenberg, Hindenburg, un
trennbar ſeid ihr; drei Namen auf ewig verbunden,
als Wahrzeichen der größten Zeit, des größten
Mannes So lange die Menſchheit Geſchichte ſchreibt,
werden Tannenberg und Hindenburg mit ehernen
Lettern weithin ſichtbare überragende Namen bleiben.

Dankbarkeit und Bewunderung erfüllen heute
jedes Deutſchen Herz. da der Tag der Rieſenſchlacht
bei Tannenberg ſich jährt, an welchem Hindenburg
mit wuchtiger Hand dem Vordringen der Ruſſen
horden Einhalt gebot, die mordend, ſengend und
plündernd das blühende Oſtpreußen in eine Wüſte

voll rauchender Trümmer verwandelte. Das wilde,
heulende ruſſiſche Meer, das wie eine ſchwarze, un
heilſchwangere Flut ſich nach Preußen hineinwälzte,
zerſchellte hier machtlos an dem ehernen Felſen,
den Hindenburgs Meiſterſchaft ihm entgegenſtellte.

Aber die Bedeutung der Schlacht bei Tannen
berg erſchöpft ſich nicht in dem Sieg über den ein
gedrungenen weit überlegenen Feind, für alle Zeiten
wird ſie ein Muſterbeiſpiel höchſter vollendeter
Kriegskunſt darſtellen. Hindenburgs Größe liegt
nicht nur darin, daß er der vom Kriegsglück be
günſtigte Befreier Oſtpreußens wurde, ſondern vor
allem darin, daß er der Mann iſt, der in genialer
Weiſe mit unerſchütterlicher Ruhe alle ihm zu Ge
bote ſtehenden techniſchen Hilfsmittel und die
Leiſtung von Mann und Pferd bis zu höchſtmög
lichſter Kraftanſpannung richtig in Rechnung zu
ſtellen wußte und das Ergebnis ſeiner Berechnung
blitzartig anzuwenden verſtand. Hierdurch iſt er
die Verkörperung moderner Kriegskunſt, ein Feld
herrngenie, der höchſten Bewunderung wert.

Weit nach Nordoſten vorgeſchoben ragt Oſt
preußen in das Zarenreich hinein ein wunder
Punkt für die Verteidigung des Deutſchen Reiches,
eine lockende Beute für Rußland. Jm Nordweſten
von der Oſtſee begrenzt, wird es faſt von drei
Seiten vom feindlichen Lande umſchloſſen und
bietet ſomit eine ſchwer zu verteidigende Angriffs
fläche. Zudem beſitzt Rußland zwei große auf Oſt
preußen mündende Eiſenbahnlinien von ſtrategiſcher
Bedeutung; in öſtlich weſtlicher Richtung die Linie
PetersburgKönigsberg, in ſüdlichnördlicher Richt
ung die Linie WarſchaueKönigsberg. Dieſe beiden
Linien, in Verbindung mit den Rüſtungsarbeiten
der letzten Jahre, in denen, man kann es nicht
leugnen, dank der ihm von Frankreich geliehenen
Milliarden, von Rußland außerordentlich viel ge
leiſtet iſt, ſowohl in techniſcher Hinſicht, als auch in
Bezug auf Ausbildung und Ausrüſtung der Armee,
ermöglichten es Rußland, faſt gleichzeitig mit der
Kriegserklärung unter dem Schutze raſch vorge
geworfener Kavalleriekörper mit ſtarken Kräften
unſere Grenze zu überſchreiten. Zwar zerſchellte die
Ueberflutung des Landes durch Kavalleriemaſſen
an unſerem Grenzſchutz, ihnen aber auf dem Fuße
folgten die ſtarken ruſſiſchen Heere

Einige Tage ſchon nach dem Ausbruch des
Krieges kam es bereits öſtlich Gumbinnen zu den
erſten Zuſammenſtößen mit ſtärkeren ruſſiſchen
Kräften unter General Rennenkampf. Abgeſehen
von Teilerfolgen unſererſeits blieben dieſe erſten
Kämpfe im großen Ganzen unentſchieden. Da je
doch gleichzeitig von Süden her in der Richtung
auf NeidenburgOrtelsburg eine andere ſtarke ruſ
ſiſche Armee ſich im Vormarſch befand, die unſere
weiter nördlich im Kampf liegenden Kräfte im
Rücken bedrohte, entſchloß man ſich ſchweren Her
zens, die ganze Provinz Oſtpreußen aufzugeben
und auf das linke Weichſelufer zurückzugehen. So
wurde der Rückzug angetreten und die Provinz
Oſtpreußen notgedrungen den nachfolgenden Ruſſen
preisgegeben.

Wer das Elend der flüchtenden Bevölkerung
nicht mit eigenen Augen geſehen hat, wer das blü
hende Oſtpreußen nicht gekannt und dann als
Trümmerhaufen wiedergeſehen hat, kann ſich keinen
Begriff von dem brutalen Vernichtungswerk des
Ruſſeneinfalles machen. Die Chauſſeen und Land
ſtraßen waren bedeckt mit einer endloſen Reihe von
Flüchtlingen. Aermliche Wagen, oft mit Vieh be
ſpannt, auf denen über den ſchnell zuſammenge
rafften Habſeligkeiten weinende Kinder und Frauen
mit dem troſtloſen Blick der Verzweiflung ſaßen,
neben der Straße entkräftete Flüchtlinge zu Hun
derten. Ein gleiches Maſſenelend hat Europa ſeit
dem 30 jährigen Kriege nicht mehr geſehen. Jn
dem Gedränge kamen nicht ſelten die Angehörigen
auseinander und haben ſich oft erſt nach Monaten,
als die Winterſchlacht in Maſuren geſchlagen und
Oſtpreußen endgültig befreit war, bei den Trüm-
mern ihrer Heimat wiedergefunden. Denn faſt
überall, wohin die Ruſſen kamen, haben ſie un
menſchlich gehauſt. Güter und Dörfer, die die ruſ
ſiſchen Truppen beherbergt hatten, wurden beim
Abmarſch verbrannt, aus Schlöſſern und Guts
häuſern Wagenladungen von Möbeln und Wert
ſachen fortgeſchleppt, die männlichen Einwohner oft
grundlos erſchoſſen. Da durch die Maſſe der
Flüchtlinge faſt ſämtliche Straßen auf Tage hinaus
verſperrt waren, war auch der Rückmarſch unſerer
Truppen auf die Weichſellinie nur mit großen
Schwierigkeiten durchzuführen

So lagen die Verhältniſſe in Oſtpreußen, als
der Oberbefehl dem General v. Hindenburg über
tragen wurde. Niemals vielleicht hat ein Feldherr
unter ſchwierigeren Verhältniſſen eine Armee über
nommen und nun erinnere man ſich: 14 Tage
ſpäter hatte er die beiden ruſſiſchen Armeen ver
nichtend geſchlagen und ganz Oſtpreußen vom
Feinde befreit! Das iſt eine gigantiſche Tatl!
Aufs glänzendſte bewährte ſich hier wieder, wie
ſchon ſo oft, der Scharfblick unſeres Kaiſers, der es
auch hier verſtanden hat, den rechten Mann an
den rechten Platz zu ſtellen. Dem Kaiſer wird das

deutſche Volk dieſe Tat ewig danken, denn nur ein
Hindenburg konnte jetzt die Lage retten.

Unter Benutzung aller Bahnlinien und Land
ſtraßen führte Hindenburg die Armee, die bei
Gumbinnen gekämpft hatte, ſo um die von Süden
vordringende ruſſiſche Armee herum, daß er ſie
gleichzeitig von allen Seiten angreiſen konnte. Jn
3tägiger Schlacht öſtlich Tannenberg wurde dann
das aus mehr als 5 Armeekorps beſtehende ruſſiſche
Heer geſchlagen. Was nicht getötet oder in den
Sümpfen umgekommen war. wurde gefangen ge
nommen. Ungezähltes Geſchützmaterial verſank in
den Sümpfen Maſurens.

Die Krone aber ſetzte Hindenburg ſeinen Ope
rationen dadurch auf, daß er unmittelbar nach der
Waffenſtreckung der ruſſiſchen Armee ſeine Streit
kräfte man könnte ſagen im Handumdrehen
gegen die Armee des Generals Rennenkampf, die
plündernd und ſengend bis in die Linie Tapiau-
Korſchen vorgedrungen war, herumwarf und dieſe,
gleichzeitig in Front und Flanke angreifend, zum
Rückzug zwang, der teilweiſe zur völligen Flucht
ausartete.

So war dank der Genialität eines Mannes
Oſtpreußen vom Feinde befreit und der größere
Deil der Provinz vor dem traurigen Schickſal der
von den Ruſſen beſetzten Landſtriche bewahrt worden.
In derſelben glänzenden Weiſe zertrümmerte San
burg ſpäter auch den zweiten ruſſiſchen Vorſtoß
gegen Oſtpreußen durch die ſiegreiche Winterſchlacht
von Maſuren. Jetzt dringt er unaufhaltſam in den
ruſſiſchen Landen vor, Feſtungen und befeſtigte
Feldſtellungen fallen ſeiner unwiderſtehlichen Kraft
zum Opfer. Hindenburg, der Ruſſenſteger, wird
uns noch manchen überraſchenden Sieg melden und
noch oft wird er den ruſſiſchen Koloß mit ſchneller
Eiſenfauſt bezwingen, bis er zerſchmettert am Boden
liegt, unfähig, ſich wieder zu erheben.

Solange deutſches Eiſen
Für deutſche Treue ficht,
Solang bei deutſchen Weiſen
Der Pflug die Scholle bricht,
Solang noch Lieder klingen,
Soweit die Sonne lacht,
Wird ſagen man und ſingen
Von Tannenberg, der Schlacht.
Solang noch Männer kennen
Das ſtolze Wort „Hindurch“
Solange wird man nennen
Den Namen Hindenburg!

Du ſchlichter Mann von Eiſen
Dir dankt es allezeit
Die Heimat, daß du Preußen
Vom Feinde haſt befreit.
Du hieltſt mit Donnerſtimme
Ein fürchterlich Gericht!
An deinem Heilgen Grimme
Ward Rußlands Macht zunicht!
Mit Eichenlaub wird krönen
Dein Haupt Germanias Hand
Dieweil du ihren Söhnen
Beſchirmſt das deutſche Land!

Amtliecher Teil.
Bekanntmachung.

Das Proviantamt Torgau iſt Käufer von Rog
genſtroh alter und neuer Ernte. Der Preis für den
Zentner beträgt 1,95 Mk. frei Magazin Erfüllungsort
Torgau. Baldige Lieferung erwünſcht.

Annaburg, den 28. Auguſt 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Dem Unteroffizier Hermann

Schulze (Sohn der Witwe Emilie Schulze hier)
wurde für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiſerne Kreuz 2, Klaſſe verliehen. Schulze kämpft
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz.

Annaburg. Wieder haben drei Anna-
burger Kriegsteilnehmer ihr Leben im Kampfe für
ihr Vaterland gelaſſen Jm Weſten fiel am 17. Au
guſt der Wehrmann Gefreiter Reinhold Redlich, im
Oſten am 13. Auguſt der Landſturmgefreite Ernſt
Ruban und der Unteroffizier Wilhelm Ulrich (Ritter
des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe) infolge eines Herz-
ſchuſſes. Ulrich hatte ſeine Beförderung zum Feld
webel zu erwarten und war nach Mitteilung ſeines
Kompagniechefs ein äußerſt pflichtgetreuer Soldat,
deſſen Tod von allen aufs tiefſte beklagt wird.
Die Gefallenen waren ſämtlich Familienväter. Ehre
ihrein Andenken! Mögen ſie ſanft ruhen in frem
der Erde!

Annaburg. Jn unſerer Heide wurden
Ende voriger Woche mehrere Rieſenexemplare von
Steinpilzen gefunden. Der dickſte Stiel hatte einen
Umfang von 39 ecm, der größte Hut einen ſolchen
von 90 em. Der ſchwerſte Pilz wog annähernd
3 Pfund und war trotz ſeines Alters von etwa einer



Wo völlig geſund und brauchbar. Jm ganzen
wurden in ungefähr 2 Stunden von einer Perſon
über Zentner prachtvolle Steinpilze geſammelt.

Wildſchaden. Jm Reichstage ſind dieſer Tage
u. a. Maßnahmen gegen Wildſchaden gefordert
worden. Wie die „Neue politiſche Correſpondenz
hierzu mitteilen kann, hat der preußiſche Landwirt

ſchaftsminiſter ſchon vor längerer Zeit in einem Er
laſſe darauf hingewieſen, daß durch Einberufung
zahlreicher Jäger zu den Fahnen der Wildſtand ſich
in einem für die jungen Saaten gefährlichen Um
fange zu vermehren droht. Um den durch Wild
ſchaden zu beſorgenden Schäden wirkſam vorzu
beugen, wurde angeordnet, daß die Jagdberechtigten
das Wild ausreichend kurz zu halten haben.

Ploſſig, 24. Aug. Für tapferes Verhalten vor
dem Feinde wurde der Horniſt Gefreiter Robert
Lindner von hier (Reſ.Jnf.Regt. 72, 6. Komp., z.
Zt. Krankenhaus Hermannswerder) mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Großtreben, 24. Aug. Der Dienſtmagd Möllmer
von hier wurden beim Häckſelſchneiden 4 Finger der
linken Hand abgeſchnitten. Sie wurde dem Tor
gauer Krankenhaus zugeführt.

Schweinitz, 29. Aug. Jm blühenden Alter von
17 Jahren erlitt am 17. Auguſt der Kriegsfreiwillige
Johannes Rauprecht von hier den Heldentod für
König und Vaterland.

Schweinitz, 29. Aug. Der geſtern hier abge
haltene große Auguſtmarkt (früher der ſtärkſte Vieh
markt) war mit Rindvieh nur ſchwach beſchickt. Es

wurden nur gegen 30 Skück gezählt. Jn früheren
Jahren holten die Zuckerrübenbauern dem Markt

ehr Ochſen fort, als jetzt der ganze Beſtand iſt.
Pferde ſind ſchon gar nicht mehr zu finden. Das
Geſchäft beim Rindvieh war nur ſchwach. Bei den
Ferkeln war die Anfuhr beſſer, ebenſo das Geſchäft
Trotzdem blieb ein Ueberſtand zu verzeichnen. Die
Preiſe bewegten ſich für das Paar Ferkel zwiſchen
20—30 Mk. Einige Poſten auch darüber. Läufer
wurden mit 40—60 Mk. das Stück bezahlt. Auf
den hieſigen Rentengütern waren für die Sommer
arbeiten 10 gefangene Ruſſen mit 2 Aufſehern be
ſchäftigt. Nachdem die nötigſten Arbeiten beendet
ſind, ſind geſtern wieder 9 derſelben nach dem Ge
fangenenlager Zerbſt zurückgegangen. Einen Ka
meraden haben ſie vor 2--3 Wochen auf dem hie
ſigen Friedhof zur letzten Ruhe beſtattet. Vom Ge
fangenenlager iſt ihm ein Andenken in Geſtalt eines
Holzkreuzes geſandt und auf dem Grab errichtet

Pretzſch (Elbe), 29. Aug. Hohe Auszeichnungen
wurden Leutnant und Adjutant Erich Vorchers,
Sohn des hieſigen Zim nermeiſters Wilhelm Borchers
zuteil. Leutnant Borchers wurde am 22. Auguſt
1914 in der Kronprinzenſchlacht bei Longwy ſchwer
verwundet und am 9. September mit dem Eiſernen
Kreuz zweiter Klaſſe ausgezeichnet, Anfang No
vember vorigen Jahres zeichnete die Kaiſerin den
Verwundeten bei ihrem Beſuche in Poſen dadurch
aus, daß ſie ihm die aus ſeinem Körper auf opera
tivem Wege herausgeholte Kugel mit entſprechender
Widmung in Gold eingefaßt überreichen ließ Am
Jahrestage der Schlacht bei Longwy erhielt er von
ine oberſten Kriegsherrn das Eiſerne Kreuz erſter

aſſe.
Mühlberg (Elbe), 26. Aug. General Litzmann

ein Mühlberger Kind.) Bei der Siegesfeier an
läßlich der Eroberung der Feſtung Kowno teilte
Oberpfarrer Dr. Rauſch in ſeiner Anſprache mit,
daß der Eroberer von Kowno, General Litmann,
zu Mühlberg in enger Beziehung ſteht. Gelegent-
lich eines Zuſammentreffens, welches Dr. Rauſch
im vorigen Jahre mit General Litzmann hatte, hat
dieſer ſich ſelbſt als Mühlberger Kind bezeichnet.
Sein Vater war vor 40 Jahren Rendant beim hie
ſigen Hauptzollamt, ſtarb im Jahre 1885 und liegt
auf dem Mühlberger Friedhof beerdigt. General

Infolge von Wegebauarbeiten

kehr geſperrt.

für den Fuhrverkehr geſperrt.

iſt der e Weg von der Eiſen
bahn an bis an den Kreuzweg durch Jagen 109 der Königl. Ober
förſterei Annaburg bis zum S. September er. für den Fuhrver-

Vom S. September er. iſt aus gleichem Anlaß der
Weg vom Kreuzweg bis zum Silberdamm durch Jagen 95 der
Königl. Oberförſterei Annaburg auf eine Zeitdauer von 4

Litzmann hat in Mühlberg ſeine Kindheit verlebt
und die hieſige Volksſchule beſucht.

Falkenberg, 27. Aug. Auf dem Anhalter Ran
gierbahnhof ereignete ſich geſtern abend wieder ein
ſchwerer Unfall. Der unverheiratete Rangierer
Wille aus Beyern wurde überfahren, das eine Bein
wurde ihm aus der Kugel geriſſen, das andere über
dem Knöchel abgefahren. Ein Bahnſamariter leiſtete
die erſte Hilfe, dann wurde der Verunglückte nach
dem Krankenhauſe Torgau gebracht.

Hornburg, 27. Aug. Ein bedauernswerter Un
glücksfall ereignete ſich in unſerem Ort. Wegen
einer Taufe waren mehrere größere Jungen mit
Glockenläuten beſchäftigt, als der Schwengel von
der Glocke ſich lockerte. Der größee der Jungen be
ſtieg darauf einen Balken, um den Schaden gutzu
machen, verlor aber das Gleichgewicht und ſtürzte
in die Tiefe. Er erlitt einen Schädelbruch und
wurde beſtnnungslos nach Hauſe gebracht.

Erfurt, 28. Aug. Ein Polizeibeamter, der in
der Andreasflur ein Stück Land bewirtſchaftet, fand
dort unter einem Kartoffelſtrauch eine Frühkartoffel,
die das ungewöhnlich hohe Gewicht von 640 Gramm
hatte. Es war nur die eine Knolle am Strauch,
aber ſie genügte, um einen ausgewachſenen hung
rigen Magen allein zu füllen.

Erfurt, 27. Aug. („Nun, jetzt wird äben ſo
geſtorben Die Geſchichte klingt wie Witz, hat ſich
aber dieſer Tage bei einer Bezirksausſchußſitzung
im Thüringiſchen tatſächlich ereignet An der Sitz
ung nahmen die ſämtlichen Vorſteher der kleinen
Landgemeinden teil, und nachdem alles beſprochen
war, was die Tagesordnung vorgeſehen hatte, ver
einigten ſich die wackeren Bürgermeiſter noch zu
einem kleinen Dämmerſchoppen, um ſich noch gegen
ſeitig ein wenig auszuſprechen. Zwiſchen zwei
Schulzen entſpann ſich nun folgende Zwieſprache:
„Nun ſagen Se emol, is das denn richtig, daß bei
Jhnen ſeit em halben Johr keen Arzt im Dorfe iſt

„Seit em halben Johr? Jaa, s werd wohl
ſtimmen „Ja, warom denn „Nun, weil
mer bloß eenen hatten und där is nu einberufen!“

„Jag, was machen Se denn nun „Nun,
jetzt werd äben ſo geſtorben

Rehlis, 27. Aug. (25 Mark an einem Zentner
Aepfe verdient!) Einer Obſthändlerin, die in Meh
lis auf dem Markte geringwertige Aepfel feilhielt,
die ſie ſelber für etwa 5 Mark den Zentner gekauft
hatte, aber für 30 Pfg. das Pfund verkaufte, wurde
vom Stadtrat wegen wucheriſcher Handlungsweiſe
künftig der Marktplatz verboten.

Warum der Zar Petersburg verläßt.
Kopenhagen, 28. Aug. Durchaus verbürgten

Nachrichlen aus Petersburg zufolge iſt die bevor
ſtehende Ueberſtedlung der Zarenfamilie aus Peters
burg nach der Krim auf eine Reihe ſchwerwiegender
Umſtände zurückzuführen. Der Zar iſt etwa ſeit
ſechs Wochen nervlich völlich zuſammengebrochen.
Er hat vergangene Woche den Beſuch des Groß
fürſten Nikolai Nikolajewitſch empfangen und mit
dieſem eine lange Unterredung unter vier Augen
gehabt. Bei der Auseinanderſetzung hat augen
ſcheinlich der Großfürſt ſeinen Willen durchgeſetzt
und er kann heute in Rußland als unbeſchränkter
Machthaber gelten dem ſich auch der Zar fügen
muß. Es ſieht ſo aus, als ob der Großfürſt dem
Zaren die Entfernung von Petersburg ſuggeriert
hat, um ihn aus dem Bereiche ſeiner Berater zu
bringen und ihn allen perſönlichen Einflüſſen zu
entziehen

Die Einberufung des ruſſiſchen
Jahrgangs 1917 verſchoben.

Kopenhagen, 28. Aug. Laut „Rußkoje Slowo“
wurde die Einberufung des Rekrutenjahrgangs 1917

Beſ chlagen

von Holzpantoffeln
mit altem mitgebrachtem Leder
empfiehlt ſich

Ernst Pötzsch,
Betgeſtraße 1.

Wochen

Beſtellungen auf

Brikets

in Kamenetz-Podolsk, die am 20. Auguſt anfangen
ſollte, aus unbekannten Gründen auf unbeſtimmte
Zeit verſchoben

Das Mißlingen des ruſſiſchen Alkoholverbots.
Die Welle der Mäßigkeit, die durch das in einem Ukas
des Zaren erlaſſene Trinkverbot reinigend über ganz
Rußland verbreitet werden ſollte, iſt imner mehr im Ab
flauen begriffen. Fälle von Vergiftung durch gefährliche
und ſelbſt giftkge Schnaps-Erſatzmittel ſind bereits all
täglich geworden. Der ruſſiſche Arzt Dr. Rovoſelſti ſtellt
feſt, daß in Petersburg die Zahl der Todesfälle durch
Alkoholmißbrauch ſeit dem Verbot andauernd zunimmt.
Die Maßregeln wurden immer mehr verſchärft. Zuerſt
war der WutkiVerkauf noch in den vornehmen Gaſt
häuſern geſtattet. Dann wurde das Verbot auch auf dieſe
Lokale ausgedehnt, doch durften ſie noch Bier und Wein
ausſchenken, und ſchließlich wurde überhaupt der öffent
liche Verkauf aller alkoholartigen Getränke unterſagt.
Doch in dem Maße, in dem das Verbot an Strenge
zunahm, ſtieg die Zahl der durch Alkoholismus
bedingten Todesfälle. Die ſtetige Steigerung läßt
erkennen, daß die Erſatzmittel durchaus nicht
bloz von ausgemachten Trunkenbolden genoſſen
wurden, ſondern gerade in jenen Kreiſen gebraucht
werden, in denen früher nur mäßig getrunken wurde.
Aus einem Bericht des ObukhowSpitals in Petersburg
iſt erſichtlich, daß die dort bisher aufgenommenen Opfer
des Alkoholismus aus Leuten jeden Alters und aller
Berufe beſtanden.

Cetzte Nachrichten.

Großes Hauptquartier, 31. Auguſt.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Der Kampf an dem Brückenkopf ſüdlich von
Friedrichſtadt iſt noch in Gange. Oeſtlich des Njemen
dringen unſere Truppen gegen die von Grodno
nach Wilna führende Eiſenbahn vor, ſie machten
2600 Gefangene. Auf der Weſtfront der Feſtung
Grodno wurde die Gegend von NowyDwor und
Kuſnica erreicht. Bei Grodek gab der Feind vor
unſerem Angriff ſeine Stellungen am Oſtrande des
Forſtes von Bialyſtok auf.
Heeresgruppe des Prinzen Leopold v. Bayern

Der Uebergang über den oberen Narew iſt
ſtellen weiſe bereits erkämpft. Der rechte Flügel der
Heeresgruppe iſt im Vorgehen auf Pruzanga.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Verfolgung erreichte den MuchawiceAb-
ſchnitt. Feindliche Nachhuten wurden geworfen
3700 Gefangene fielen in unſere Hand.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Verfolgung der nördlich von Brzezany

durchgebrochenen deutſchen und öſterreichiſcheunga
riſchen Truppen wurde an der Steypa ſtellenweiſe
durch einen Gegenſtoß ſtarker ruſſtſcher Kräfte auf
gehalten.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

(W. T. B.)

Feifen ſteigen fortwährend.
W Bei längerer Kriegsdauer werden

Sifen vorausſichtlich unerhört
rau Kühne W hohe Sreiſe erreichen oder garnichtS
Holzdorferſtraße 12. zu bekommen ſein. Nur durch

nimmt entgegen

t e
Wir ſuchen kräftige

für unſere Brennhäuſer.

Annaburger Steingutfabrik
Aktien- Geſellſchaft.

Königl. Bahnmeiſterei Annaburg. Müller.

Il

Fleißiges, tüchtiges

Mädehen
e geſucht.

Frau Margarete Paarſch,
Jeſſen, Schweinitzerſtr.

Ein größerer, ſich noch in gutem

Delleinen-Pap
(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiß,

mir noch möglich, meine beſte Qualität

e Welche Seifeger Bleich-
Haus-
zu dem billigſten Preiſe abzugeben.

W 10 Pfd. Eimer M. 4.65
e frei jeder Poſtſtation.

20 Pfd. Eimer M. 7.90
frei jeder Bahnſtation.

rechtzeitigen Einkauf größerer Poſten iſt es

Papierhandlung.
Zuſtande befindlicher

Handwagen,
2—3 Zentner tragend, zu kaufen

M geſucht. Aug. Schlinker,
Neue Welt.

öuppe

Würfel W. Kaden, Großhdlg.
Leipzig-Möchkern.

ger Zentner i. Kübeln 38 M.
Verſand unter Nachnahme

Kein Riſiko. Beſtellen ſie ſofort,
da Vorrat knapper wird. Jn der Wäſche
nicht gefallend, nehme bei Frankoſendung
zurück. er Bei Beſtellung bitte Name,
Ort und Güterempfangsſtation deutlich

100 St. Mk. 1.50
1000 1256
Nur geg. Nachnahme

ab Leipzig.

Germania-baokpuver

in Päckchen à 10 Pfg. empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckeret.

ff. Sauerkohl kehte
friſch eingetroffen Packung 15enrehln J. G. Fritzſche.

TetPackung 40 Pf., Heil u. Sieg

J. G. Hollmig's Sohn.

anzugeben. Reiſende und Wiederver-
käufer geſucht.

B. romowitseh.
Eſchwege a. Werra.

Leihmitz-Keks

Pf., zu haben bei



Bekanntmachung

Nachſtehende Verordnung wird auf Grund des Ge
ſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851

J Uebertretung worunter auch verſpätete,

bezw. auf Grund des Baheriſchen Geſetzes über den
I Kriegszuſtand vom 5. November 1912 hiermit zur all

gemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede
pder unvoll

ſtändige Meldung fällt ſoweit nicht nach den allgemeinen
Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, nach 8 59) der

Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar
I ſot5 beſtraft wird.

h findlichen Vorräte von

S

Jukrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt mit der Verkündung am 31. Au

guſt 1915 in Kraft.

92
WMeldepflichtige Gegenſtände

Meldepflichtig ſind: ſämtliche nicht im Gebrauch be

1. Schlafdecken aus Wolle,
2. Schlafdecken aus Wolle gemiſcht mit Baumwolle

oder anderen pflanzlichen Spinnſtoffen,
3. Schlafdecken aus Baumwolle,
4. Haardecken,
5. Pferdedecken (Woilachs).

Nicht meldepflichtig ſind

e

e

a) Decken zu 1-4, welche nicht ein Mindeſtgewicht
von 1250 g, ſowie eine Mindeſtgröße von 180
130 cm (d. h. Mindeſtlänge von 180 und Mindeſt
breite von 130 cm) haben,
Tiſchdecken, ſogenannte Bettdecken (d. h. Tages
Ueberdecken oder Steppdecken), Divandecken, Kom
modendecken, Reiſedecken, Wandbehänge, Decken
mit Franſen (ſogenannte Reiſedecken),
Filzdecken,

d) Vorräte an Decken, die geringer ſind als (Mindeſt
vorräte):

100 Stück von einer einzigen Qualität oder
300 Stück von ſämtlichen meldepflichtigen Be

ſtänden insgeſamt, gleichgültig wieviel von
einer einzelnen Art vorhanden ſind.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
I dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt er
J teilt oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht,

J wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu zehntauſend Mark beſtraft, auch können Vorräte, die ver

J ſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.
I Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Ver

J ordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder
unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Geld

ſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft-

betreffend

8 3
Meldepflichtige Perſonen uſw.

Zur Meldung verpflichtet ſind alle handel oder ge-
werbekreibenden natürlichen oder juriſtiſchen Perſonen, fer
ner alle Wirtſchaftsbetriebe, ſowie Kommunen, öffentlich
rechtliche Körperſchaften und Verbände, die Eigentum oder
Gewahrſam an meldepflichtigen Gegenſtänden (S 2) haben,
oder bei denen ſich ſolche unter Zollaufſicht befinden

Vorräte, die ſich am Stichtage (8 nicht im Ge
wahrſam des Eigentümers befinden, ſind ſowohl von dem
Eigentümer, als auch von demjenigen zu melden, der ſie
zu dieſer Zeit in Gewahrſam hat (Lagerhalter uſw.)

Die nach dem Stichtage n vor dem Stich
tage aber ſchon abgeſandten Vorräte ſind nur von dem
Empfänger zu melden.

Jſt über eine Lieferung eine Meinungsverſchiedenheit
vorhanden oder ein Rechtsſtreit anhängig, ſo iſt neben dem
jenigen, der die Ware in Gewahrſam hat, derjenige zur
Meldung verpflichtet, der ſie einem Lagerhalter oder Spe
diteur zur Verfügung eines anderen übergeben hat.

S

Stichtag und Meldefriſt.
Die im S 2 bezeichneten Gegenſtände ſind von den in

S. 3 bezeichneten Meldepflichtigen zu melden.
Maßgebend für die Meldepflicht iſt der am Beginn

des I. September 1915 (Stichtag) tatſächlich vorhan
dene Beſtand.

Die Meldungen ſind bis zum 12. September 1915
unter Benutzung der vorſchriftsmäßig auszufüllenden amt-
lichen „Meldeſcheine für Decken“ 5) an das Webſtoff
meldeamt der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Kgl.
Kriegsminiſteriums, Berlin S. 48, Verlängerte
Hedemannſtraßze II, zu erſtatten.

8 5.
Meldeſcheine.

Die amtlichen Meldeſcheine ſind bei den örtlich zu
ſtändigen amtlichen Vertretungen des Handels
(Handelskammern uſw.) anzufordern.

Die Anforderung hat auf einer Poſtkarte (nicht
mit Brief) zu erfolgen, die nichts anderes enthalten darf,
als die Kopfſchrift: „Betrifft Meldeſcheine für Decken“,
die kurze Anforderung der Meldeſcheine und deutliche
Unterſchrift und Firmenſtempel mit genauer Adreſſe.

Die Beſtände ſind nach den vorgedruckten Sorten ge
trennt anzugeben.

Sämtliche in den Meldeſcheinen geſtellten Fragen ſind
genau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf der
Meldeſchein nicht enthalten, auch dürfen bei Einſendung
der Meldeſcheine ſonſtige ſchriftliche Erklärungen nicht bei
gefügt werden.

Seſtandserhebung von Hrhlafdreken und Pferdrdrcken (Woilaches)
Auf einem Meldeſchein dürfen nur die Vorräte eines

und desſelben Eigentümers, oder die Beſtände einer und
derſelben Lagerſtelle gemeldet werden.

Die Meldeſcheine ſind ordnungsgemäß frankiert
an das Webſtoffmeldeamt einzuſenden. Auf die Vorder
ſeite der zur Ueberſendung von Meldeſcheinen benutzten
Briefumſchläge iſt der Vermerk zu ſetzen: „Enthält Melde-
ſcheine für Decken.“ a

Muſter.
Hat ein Meldepflichtiger mindeſtens 300 Decken der

ſelben Qualität in Eigentum oder Gewahrſam, ſo hat er
je eine Decke als Muſter, ordnungsgemäß franktiert,
dem Webſtoffmeldeamt zu überſenden.

Von reinbaumwollenen Decken ſind keine Muſter ein
zuſenden.

Die Muſterdecken ſind an der Seite mit einem gut
befeſtigten Pappzettel zu verſehen, auf dem der Name,
Wohnort und Straße des Einſenders, die Anzahl der von
dieſer Qualität vorhandenen Decken, ſowie das Deſſin mit
deutlicher Schrift vermerkt ſind.Die Muſterdecken werden den Einſendern wieder zu 2
rückgeſchickt werden.

S 7.
Lagerbuch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurichten
aus dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre
Verwendung erſichtlich ſein muß. Soweit der Meldepflich
tige bereits ordnungsgemäß ein derartiges Lagerbuch führt,
brancht er kein beſonderes Lagerbuch einzurichten

Beauftragten der Polizei oder Militärbehörden iſt
jederzeit die Prüfung des Lagerbuches ſowie die Beſich
tigung der Vorratsräume zu geſtatten, in denen melde
pflichtige Gegenſtände zu vermuten ſind.

S 8.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die vorliegende Verord
nung betreffen, ſind an das

Webſtoffmeldeamt der Kriegs Rohſtoff
Abteilung des Kgl. Kriegsminiſteriums
Berlin SVW A48, Verl. Hedemannſtr. 11

zu richten.
Dieſe Fragen und Anträge müſſen auf dem Brief

umſchlag ſowie am Kopfe des Briefes den Vermerk tragen:
„Betrifft Beſtandserhebung für Decken.“

Magdeburg, den 31. Auguſt 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des TV. Armeekorps.
Freiherr von Lyncker,

General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Batallions Nr. 2.

Es wird gebeten, Kirſch-, Pflaumen-,
überhaupt alle öl haltigen Kerne, ferner Sonnen-
blumenſamen, Bucheckern, Nüſſe und dergl. zu ſam-
meln und ſolche bei der hierfür in der hieſigen Stein
gutfabrik eingerichteten Sammelſtelle abzuliefern.

Pfirſih Holländiſche
Marxgarine,

Pfund 1,30 Mk.
empſtehkt J G. Fritzſche.

Am 13. August starb den Heldentod
für König und Vaterland auf Russlands
Fluren mein innigstgeliebter Mann, unser
guter Vater, Bruder, Schwager unch Onkel

Friedrich Wilhelm Vlrich
Unteroffizier im Landwehr-Infant. Regt. 72

Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Paterländiſcher Franen- Herrin Annaburg.

Schmidt sZahn- Praxis
Vernsprecher 91. Fessen, Schweinitzerstr.
Meine Sprechstuncien finden täglich von 9-5 Uhr statt.

Mittwochs und Sonntags von 9--12 Uhr.
Künstl. Dahnersatz, Plombieren, W

Zahnziehen mit Batäubung-
Behandlung für die Mitglieder der Allgem., Orts- und Land-

Krankenkasse Torgau.

ff. Sitronen
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmigs Sohn.
Gar. reinen Bienenhonig

à Pfd. inkl. Glas Mk. 1.10
Zuckerhonig, a Pfd. 45 Pfg.

16. Pfd. Mk. 4.10
ff. Vierfrucht Marmelade S

a Pfd. 50 Pfg
Gem. Fruchtemarmelade

Pfd. 40 Pfg.
Pflaumenmus, Pfd. 40 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

S Hürger S
S Schühen-Herein.
Donnerstag den 2. Septbr.

abends S Uhr eAußerordentliche
GeneralVerſammlung Dein Bild gab mir die Rub',

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad e
Däumichen. Der Vorſtand.

Dies zeigt namens aller Hinterbliebenen in tiefstem
Schmerz an

Martha Ulrich nebst Kinder
Annaburg, den 30. August 1915.

Den Heldentod für König und Vater-
land starb am 17. August mein innigst-
geliebter Mann und treusorgender Vater
seiner Kinder, mein lieber Sohn, unser
guter Bruder, Schwager und NeffeReinhold Recklichi

Gefreiter im Inf.- Regt. 188, 3. Komp.
Dies zeigt namens der Hinterbliebenen schmerzerfüllt an

Ww. Emilie BRecdlich.
Annaburg, den 28. August 1915.

Giußeierne, innen ch eMnliertr

asechkessel
in allen Größen empfiehlt

Karl Zoberbier., Annaburg.
In meiner Frau' und Mutternot

So stark zu sein wie Du!
Es ist geknüpft ein ewig Band
Fest zwischen mir und Dir,
Und ob Du ruhbst im fremden Land,
Du rubst im Herzen mir.

Wie Du so tapfer zogst ins Peld,
Ist mir ein leuchtendl Bild,
Das meine Seele Du, mein Held,
Mit Glanz und Kraft erfüllt!
Und als dann Kam Dein Heldentod,e r

Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeit, Buchdruckreei.

in allen

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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